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gehörigeil Folgen zu ziehen, so ist er ein zweiter

Aèsculap und die Bewunderung der
Pöbelwelt. Zwar begegnet auch diesem achten
Wunder der Welt, daß er fehlräth, aber
da ist kein Schütze, der nicht eine Ausrede
wisse, und was das beste ist, die Leute
vergessen das bald, und gedenken nur dessen,
was er getroffen hat; ja sie machen aus
einem halben Worte ein gantzes, und aus
einem ganzen eine Geschichte, und diese wird
wie eine Stadtzeitung, von Mund zu Munde
erweitert und vergrößert. O Harnprophet!
O Abderiten!

Beschluß der Rede des Mandarins Riang-
tse an die Landleute seiner Provinz.

fì,
^5hr alle meine Freunde, wißt die weisen
Sittensprüche des grössesten Lehrers unserer
Nation. Nur an einen derselben, welcher
bei der Erziehung der Jugend zur Arbeitsamkeit

überhaupt von dem größten Nutzen ist,
will ich Euch noch erinnern: Jung
gewohnt, alt gethan. Diesem ewig wahren
Satze zufolge sucht eure Kinder, von den
frühesten Jahren an, zu gewöhnen, mit
Munterkeit arbeitsam zu seyn. Das meiste
was die Kinder lernen, lernen sie aus
Begierde denen die älter und grösser sind nachzuahmen.

Sie sind eure schärfsten Beobachter.
Wie vielen Schaden müssen folglich diejenigen
Eltern ihren Kindern thun, die die Arbeit
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als eine verdrießliche und beschwerliche Last?
und die Gelegenheit zu faullenzen als etwas
erwünschtes ansehn! Wenn die Kinder solche

Beispiele im Hause sehn, so sind alle bessere

Lehren vergebens. Sie glauben ihnen gewiß
nicht. Wenn aber in del, glücklichen Hütten,
wo der muntre Fleiß, und mit ihm ohnfehl-
bar der Seegen des Himmels, süsser Friede
und Ruhe des Herzens wohnen, die Kinder,
welche schon in ihren Spielen den angenehmen

häuslichen Beschäftigungen nachzuahmen
angefangen, nur einigermassen zu emer kleinen

Arbeit erwachsen genug sind;/o entzieht
ihnen die Freude nicht, etwas nützliches im
Hause ausgerichtet zu haben sucht, so viel
ihr könnt, sie immer zu beschäftigen, vorzüglich

wenn sie in den laugen Tagen des Sommers

die Heerde hüten; und das sey euer
liebstes Kind, welches die Arbeit am meisten

liebt und bei der Arbeit das frölichfte ist.
Eine solche Arbeitsamkeit wird der beste Brautschatz

eurer Töchter und das beste Gut eurer
Söhne seyn.

Es ist nun noch übrig, Ihr versammelten
Väter der Ackerleute, daß ich Euch die mir
von den obersten Mandarinen des Ackerbaues

zugesandten Lobsprüche und Belohnung
für die, welche sich durch ihren Fleiß und
Einsichten besonders hervor gethan haben,
bekannt mache u. s. w.

Gehabt euch wohl, meme theuersten

Freunde Tugend und frölicher Muth erfülle
eure Herzen, Gesundheit stärke euren Leib/

Frucht-
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Fruchtbarkeit und Fülle sey auf eure» Aeckern,
in euren Wohnungen! Befördert die
Ausübung und Ausbreitung dessen was ich Euch
gesagt habe mit Muth und Eifer. Euch bie-^ ^Vortheile, Belohnung / Ruhm
und Liebe fur eure Kinder, dazu auf. Mich
und die übrigen Greise in dieser Versammlung

begeistert der entzückende Gedanke, daß
ww den Abend unserer Tage für die
Nachkommenschaft durchlebt, und daß unsre glücklichen

Enkel, wenn sie dereinst reichere Ernd-
ten m großre Scheuer» führen, unser
Andenken segnen sollen, weil wir sie lehrten
arbeitsam, weise und glückselig seyn.

Unglücksfall.

lVarhafte Erzählung wegen des den 9tm
Juli verlohrnen dreijärigen Rindes
Zu Igis.

^a so mancherlei lieblose Ausstreuungen und
ersonnene Berichte, in Rücksicht dieser
traurigen Begebenheit, bis weit in andere
Provinzen yinuber getragen worden sind, und
noch immer herumgetragen werden, halten

es fur Pstlcht, Lesern, die wahre
Geschichte dieses verunglückten Knabens,

lv wie wir sie aus einem verehrungswürdigen
Munde erhalten haben, mitzutheilen.

^îZAugust, gieugen zwei Stein-
mezzenvon Trtmnns, in Absicht ihres Be-
ruffs Steine zu suchen, in das so genante

Asper-?
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